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Allgemeine Informationen zu den Studiengängen 
 

Kurzbeschreibung der Studiengänge: 

 
Studiengang ĂInternational Relationsñ  
Bildungsziel des Studienganges ist die Befähigung der Teilnehmer, in internationalen Kon- 
texten und in international tätigen oder mit internationalen Fragestellungen befassten 
Institu tionen kompetent, angemessen, effektiv sowie nachhaltig und ethisch reflektiert zu 
handeln, Handlungsressourcen zu erschließen, Beziehungen zu gestalten, 
Veränderungspotenziale zu entwickeln, Führungsaufgaben wahrzunehmen und in Teams 
aktiv gestaltende Rollen und Verantwortung zu übernehmen. Basis hierfür sind die im 
Studium erworbenen Kompetenzen, insbesondere ein breites und kritisches 
interdisziplinäres Wissen und Verstehen im Überschneidungsbereich von Politik-, 
Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften, eine Fokussierung auf die Spezifika 
internationaler Beziehungen sowie ein breiter Fundus an wissenschaftlichen Theorien, 
Prinzipien und Methoden. 
 
Studiengang ĂPolitics, Philosophy, Economicsñ 

Bildungsziel des Studienganges ist die Befähigung der Teilnehmer, auf der Grundlage ei- 
nes breiten und kritischen interdisziplinären Wissens und Verstehens im 
Überschneidungsbereich von Politik, Philosophie, Gesellschafts-, Kultur- und 
Wirtschaftswissenschaften grundlegende Fragestellungen des Zusammenlebens in einer 
globalen Welt mithilfe wissenschaftlicher Theorien, Prinzipien und Methoden zu 
durchdringen, zu analysieren, zu bewerten und zu interpretieren. In der 
Auseinandersetzung mit den existenziellen Themen wie Krieg und Frieden, Macht und 
Konflikt, Recht und Gerechtigkeit, Demokratie und Menschenrechte sollen die 
Absolventen befähigt sein, Lösungswege zu entwickeln, Veränderungspotenziale zu 
erschließen und Veränderungsprozesse anzustoßen und zu gestalten. 
 
Studiengang ĂCitizenship and Civic Engagementñ 
Bildungsziel des Studienganges ist die Befähigung der Teilnehmer, sich auf der Basis 
fundierten akademischen Fachwissens, hoher Orientierungskompetenz, 
Handlungskompetenz und empathischer ĂConnectednessñ mit Fragen von Macht und 
Konflikt, Institutionen und gesellschaftlichen Strukturen sowie mit den Herausforderungen 
und Chancen gesellschaftlicher Entwicklungen auseinanderzusetzen. Probleme der 
Globalisierung sind hierin ebenso eingeschlossen wie Fragen der Sustainability und der 
Gerechtigkeit und Partizipation. Dieses Rüstzeug soll die Absolventen in die Lage 
versetzen, um z.B. bei und für Non-Profit-Organisationen, Parteien, Verbände(n), 
Regierungsinstitutionen, Medien, Bildungseinrichtungen und Unternehmen sinnhafte 
Beiträge zu Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur zu leisten. 
. 
Studiengang ĂGlobalization, Governance and Lawñ 
Bildungsziel des Studienganges ist die Befähigung der Teilnehmer, auf der Grundlage ei- 
nes breiten und kritischen interdisziplinären Wissens und Verstehens im Überschneidungs- 
bereich von Politik-, Rechts-, Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften Fragestellungen 
der öffentlichen Steuerung im Kontext der Globalisierung mithilfe wissenschaftlicher Theo- 
rien, Prinzipien und Methoden zu analysieren, zu bewerten und zu interpretieren. Mit diesem 
Rüstzeug sollen die Absolventen in der Lage sein, das Zusammenspiel politischer, 
rechtlicher, wirtschaftlicher ebenso wie gesellschaftlicher und kultureller Steuerung in 
komplexen, multilateralen oder multilevel Systemen zu evaluieren, zu beeinflussen und zu 
gestalten sowie in globalen Kontexten Institutionen, Organisationen und Unternehmen zu 

beraten und effektiv, nachhaltig und ethisch reflektiert verantwortlich zu handeln.
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Zuordnung der Studiengänge: 

Grundständig 

Regelstudienzeit und Umfang der ECTS-Punkte der Studiengänge: 
6 Semester, 180 ECTS-Punkte 
 

Studienform: 

Vollzeit 
 
Double/Joint Degree vorgesehen: 

Nein 
 
Aufnahmeplanung und Zügigkeit (geplante Anzahl der parallel laufenden 
Jahrgänge):  
ĂInternational Relationsñ: 30 
ĂPolitics, Philosophy and Economicsñ: 25 
ĂCitizenship and Civic Engagementñ: 5 
ĂGlobalization, Governance and Lawñ: 5 
Alle Programme einzügig 
 
Start zum: 

Wintersemester 
 
Erstmaliger Start der Studiengänge: 

Wintersemester 2015/16: Studiengänge ĂInternational Relationsò sowie ñPolitics, Philosophy 
and Economicsò 
Wintersemester 2020/21: Studiengªnge ĂCitizenship and Civic Engagementò sowie 
ñGlobalization, Governance and Lawò  
 
Akkreditierungsart: 

Re-Akkreditierung 
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Ablauf des Re-Akkreditierungsverfahrens 

Mit Beschluss der Akkreditierungskommission für institutionelle Verfahren der   

ĂFoundation for International Business Administration Accreditationñ (FIBAA) vom 13. April 

2015 wurde der Karlshochschule International University von der FIBAA im Auftrag des 

Akkreditierungsrates das Recht übertragen, ihre Studiengänge selbst zu akkreditieren. Auf 

dieser Grundlage hat die Hochschule im Jahr 2015 die Studiengänge 

 
ü ĂInternational Relationsñ, (B.A.), 

ü ĂPolitics, Philosophy and Economicsñ, (B.A.) 
ü ñCitizenship and Civic Engagementò,   (B.A.) 

ü ñGlobalization, Governance and Lawò (B.A.) 

 
selbst erstmalig akkreditiert. Nach Ablauf der Akkreditierungsfrist war die Re-Akkreditierung 
durchzuführen. Dem Gutachterteam für dieses Verfahren gehörten an: 

 
Frau Prof. Dr. Andrea Römmele 

Hertie School of Governance 
Professorin für Communication in Politics and Civil Society 

 
Herr Prof. Dr. Klaus Koziol  
Katholische Fachhochschule Freiburg 
Stiftungsprofessur Social Marketing 
Leiter der Hauptabteilung Medien und  
Öffentlichkeitsarbeit der Diözese Rottenburg-Stuttgart 

 
Frau Prof. Dr. Stefanie Wöhl 

Fachhochschule des BFI Wien 

Inhaberin des Jean Monet Chair ĂDiversity and Social 
Cohesion in the European Unionñ 

 
Herr Dr. Hans Gscheidmeyer (Teilnahme am schriftlichen Verfahren) 
Diplom-Chemiker  
Vormals Führungskraft bei Unilever  
Vorsitzender des Vereins ĂEthik und 

Verantwortung in der Arbeitsweltñ 

 

Frau Anne Seubert 

Diplom-Kulturwissenschaftlerin 

Programmdirektion und Standortleitung Berlin 

bei Common Purpose Deutschland 

Gr¿nderin der Strategieberatung ĂBrands & Placesñ 
 
Frau Linda Bergmann 

Studierende des Studienganges ĂMaster of European Affairs/Politikwissenschaftenñ, 

FU Berlin sowie ĂScience Po Parisñ  

 
Verfahrensbetreuer: 
Hermann Fischer, MDgt a.D. 

 

Die Begutachtung beruht auf der Antragsbegründung, ergänzt um weitere, vom 
Gutachterteam erbetene Unterlagen, die rechtzeitig vor Beginn der Begutachtung vor Ort 
dem Gutachterteam zugestellt wurden. Die Begutachtung vor Ort fand am 16. September 
2021 in den Räumen der Karlshochschule International University in Karlsruhe statt. Zum 
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Abschluss des Besuchs gab das Gutachterteam gegenüber Vertretern der Hochschule ein 
kurzes Feedback zu ihren ersten Eindrücken. 

Der auf dieser Grundlage erstellte Entwurf des Gutachtens wurde der Hochschule am 25. 

September 2021 zur Stellungnahme zugesandt. Mit Schreiben vom 27. September 2021 

erklärte die Hochschule ihr Einverständnis mit dem Entwurf. 

 

Zusammenfassung 

 
Die Bachelor-Studiengªnge ĂInternational Relationsñ, ĂPolitics, Philosophy and Economicsñ, 

ĂCitizenship and Civic Engagementñ sowie ĂGlobalization, Governance and Lawñ der 

Karlshochschule International University (Hochschule) erfüllen die Anforderungen des 

Akkreditierungsrates sowie darüber hinaus auch die Anforderungen der FIBAA für 

Bachelor-Studiengänge und werden für einen Zeitraum von sieben Jahren bis zum Ende 

des Sommersemesters 2027 ohne Auflagen re-akkreditiert. Die Studiengänge 

entsprechen damit zugleich den European Standards and Guidelines, dem Deutschen 

und dem Europäischen Qualifikationsrahmen und sind bolognakonform. 

 
Darüber hinaus gibt es bei allen Studiengängen eine Vielzahl von Kriterien, welche die 

Qualitätsanforderungen nach Maßgabe des FIBAA-Fragen und Bewertungskataloges 

(FIBAA-FBK) übertreffen oder gar als exzellent zu bewerten sind. Die nachfolgend 

genannten Kriterien übertreffen die Qualitätsanforderungen: 

¶ Zielsetzung der Studiengänge (siehe Kapitel 1.1) 

¶ Internationale Ausrichtung der Studiengangskonzeptionen (siehe Kapitel 1.2) 

¶ Positionierung der Studiengänge im Bildungsmarkt (siehe Kapitel 1.3) 

¶ Zulassungsbedingungen (siehe Kapitel 2.1) 

¶ Beratung für Studieninteressierte (siehe Kapitel 2.2) 

¶ Auswahlverfahren (siehe Kapitel 2.3) 

¶ Transparenz und Nachvollziehbarkeit von Zulassungsverfahren und -entscheidung 

(siehe Kapitel 2) 

¶ Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit (siehe Kapitel 3.1) 

¶ Chancengleichheit (siehe Kapitel 3.2) 

¶ Logik und Nachvollziehbarkeit des didaktischen Konzeptes (siehe Kapitel 3.3) 

¶ Begleitende Studienmaterialien (siehe Kapitel 3.3) 

¶ Internationalität der Lehrenden (siehe Kapitel 3.4) 

¶ Berufsqualifizierende Kompetenzen (siehe Kapitel 3.6) 

¶ Pädagogische und didaktische Qualifikation des Lehrpersonals (siehe Kapitel 4.1) 

¶ Interne Kooperation (siehe Kapitel 4.1) 

¶ Studiengangsleitung (siehe Kapitel 4.2) 

¶ Kooperation mit Hochschulen und anderen wissenschaftlichen Einrichtungen 
bzw. Netzwerken (siehe Kapitel 4.3) 

¶ Kooperationen mit Wirtschaftsunternehmen und anderen Organisationen (siehe 

Kapitel 4.3) 

¶ Quantität, Qualität sowie Media- und IT-Ausstattung der Unterrichts- und 
Gruppenarbeitsräume (siehe Kapitel 4.4) 

¶ Zugangsmöglichkeiten zur erforderlichen Literatur (siehe Kapitel 4.4) 

¶ Karriereberatung und Placement Service (siehe Kapitel 4.5) 

¶ Alumni Aktivitäten (siehe Kapitel 4.5) 

¶ Qualitätssicherung und -entwicklung der Studiengänge in Bezug auf Inhalte, 

Prozesse und Ergebnisse (siehe Kapitel 5.1) 

¶ Evaluation durch Studierende (siehe Kapitel 5.2) 

¶ Qualitätssicherung durch das Lehrpersonal (siehe Kapitel 5.2) 

¶ Fremdevaluation durch Alumni, Arbeitgeber und weitere Dritte (siehe Kapitel 5.2) 
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¶ Informationen über Aktivitäten im Studienjahr (siehe Kapitel 5.3) 

Die Erfüllung der Qualitätsanforderungen der nachfolgend genannten Kriterien hat das 

Gutachterteam als exzellent bewertet: 

 
¶ Positionierung der Studiengänge im strategischen Konzept der Hochschule 

(siehe Kapitel 1.3) 

¶ Logik und konzeptionelle Geschlossenheit (siehe Kapitel 3.1) 

¶ Integration von Theorie und Praxis (siehe Kapitel 3.1) 

¶ Interdisziplinäres Denken (siehe Kapitel 3.1) 

¶ Ethische Aspekte (siehe Kapitel 3.1) 

¶ Methoden und wissenschaftliches Arbeiten (siehe Kapitel 3.1) 

¶ Internationale Inhalte (siehe Kapitel 3.4), 

¶ Internationalität der Studierenden (siehe Kapitel 3.4) 

¶ Fremdsprachenanteil (siehe Kapitel 3.4) 

¶ Überfachliche Qualifikationen (siehe Kapitel 3.5) 

¶ Praxiskenntnisse des Lehrpersonals (siehe Kapitel 4.1) 

¶ Betreuung der Studierenden durch das Lehrpersonal (siehe Kapitel 4.1) 

¶ Ablauforganisation und Verwaltungsunterstützung für Studierende und das 

Lehrper- sonal (siehe Kapitel 4.2) 

¶ Beschreibung der Studiengänge (siehe Kapitel 5.4) 

Zu den Gesamtbewertungen siehe das Qualitätsprofil am Ende des Gutachtens.
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0. Informationen 

0.1 Informationen zur Institution 

 
Die Karlshochschule International University ist eine gemeinnützige Stiftungshochschule. 

Sie untergliedert sich in zwei Fakultäten, denen sechs Bachelorstudiengänge und zwei 

Masterstudiengang zugeordnet sind. Im Zeitpunkt der Re-Akkreditierung der hier 

gegenständlichen Programme sind rund 500 Studierende sowie 16 Studienkollegiaten an 

der Hochschule eingeschrieben. Sie werden von 10 hauptberuflich tätigen Professoren, 3 

Honorarprofessoren, 82  nebenberuflichen Lehrbeauftragten und 25 

Verwaltungsmitarbeitern betreut.   

Im Jahr 2010 hat der Wissenschaftsrat die Hochschule institutionell re-akkreditiert. Unter 

anderem hat der Wissenschaftsrat seine Entscheidung wie folgt begründet: 

 

Ăé Aufgrund der insgesamt sehr guten Entwicklung, die die Karlshochschule seit der Erst- 

Akkreditierung genommen hat, und der großen Bereitschaft zur Umsetzung der 

Anregungen des Wissenschaftsrates, die sie dabei gezeigt hat, hält der Wissenschaftsrat 

eine Verlängerung des Akkreditierungszeitraums auf zehn Jahre f¿r mºglich.ñ 

 
Die Karlshochschule hat sich ein Leitbild geben, das folgende Profilmerkmale miteinander 

verknüpft: 

ü Kulturwissenschaftliche Prägung 

Die Karlshochschule versteht sich als kulturwissenschaftlich geprägte Management- 

hochschule. In Lehre und Forschung orientiert sie sich nach ihren Bekundungen an einer 
progressiv-kritischen sozialwissenschaftlichen Ausrichtung. 

ü Interdisziplinarität 

Basierend auf ihrem kulturwissenschaftlichen Ansatz erachtet die Hochschule inter- und 

transdisziplinäre Arbeit als eine ihrer Wesenselemente. 
ü Konstruktivistische Didaktik 

In Entsprechung ihres Verständnisses einer kulturwissenschaftlich geprägten, inter- 

pretativen Wirtschaftswissenschaft verfolgt die Hochschule ein konstruktivistisches 

didaktisches Konzept, demzufolge Lernen den Prozess der Selbstorganisation des 

Wissens auf der Basis der Wirklichkeits- und Sinnkonstruktion des individuellen Stu- 

dierenden bedeutet. 
ü Interpretativer Ansatz 

Methodologisch verfolgt die Hochschule einen interpretativen Ansatz, der ein herme- 

neutisches Instrumentarium und hohes Reflexionsvermögen im Hinblick auf wissen- 

schaftliche Erkenntnis voraussetzt.  
ü Qualitativen Forschungsmethoden 

weist die Hochschule daher einen besonderen Stellenwert zu, ohne dabei quantitative 
Forschungsmethoden aus dem Blick zu verlieren. 

ü Interkulturelle Kompetenz 

und die Fähigkeit zum Perspektivwechsel sowie Ambiguitätstoleranz sind nach 

Überzeugung der Hochschule erforderlich, um hermeneutische Differenzen zwischen dem 

ĂSenderñ und dem ĂEmpfªngerñ vor dem Hintergrund differenter historischer und 

kultureller Kontexte zu überwinden. Dies setzt 
ü Internationalität 

voraus, die erst Kontingenzerfahrungen in der Auseinandersetzung mit anderen Kulturen 

ermöglicht und Impulse für die Auseinandersetzung mit der eigenen Kultur gibt.  
ü Persönlichkeitsentwicklung 

ist für die Hochschule schon unter dem Gesichtspunkt der hohen Anforderungen des 
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Studiums ein unabdingbares Element ihres Selbstverständnisses, gespeist aus dem im 

Leitbild verankerten Bekenntnis der Heranbildung junger Menschen, die bereit sind zur 

Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung und zum Dienst an ihren Mitmenschen. 

Aus allem ergibt sich für die Hochschule ihr Daseinszweck, 
ü ethische Verantwortung 

zum Gegenstand ihrer Mission zu machen und neben Verfügungswissen insbesondere 

auch ethisch fundiertes Orientierungswissen zu vermitteln. 

Das die Hochschule charakterisierende Bildungsideal prägt gleichermaßen ihre 

Vorstellung des Hochschullehrers, der aus Berufung junge Menschen im Sinne des 

Leitbilds fördert und fordert, der die Hochschule weniger als Ort der Instruktion denn als 

Raum zur Ermöglichung eigener Lernerfahrung und Kompetenzentwicklung begreift und 

der bereit ist, die didaktische und methodische Herausforderung der Weitergabe von 

Erfahrung und Wissen als gemeinsame Wirklichkeitskonstruktion zwischen Lehrenden 

und Lernendem zu begreifen. 

In Konkordanz mit ihrem Leitbild sieht sich die Hochschule als Dienstleister gegenüber 

Studierenden, der Wirtschaft und Gesellschaft, die seismographisch Entwicklungen und 

Trends erspürt, in Lehre und Forschung integriert und damit eine vermittelnde Funktion 

wahrnimmt zwischen den Bedürfnissen der Nachfrager nach Bildung und der Nachfrage 

nach qualifizierten Mitarbeitern. 

 

0.2 Weiterentwicklung der Studiengänge und Umsetzung von Empfehlungen 

 

Zur Studierendenschaft der Programme hat die Hochschule folgende statistische Daten 

vorgelegt: 

 

Studiengang ĂInternational Relationsñ 

 

 
Aus der Kohorte 2017 befindet sich noch ein Teilnehmer im Studium 
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Studiengang ĂPolitics, Philosophy and Economicsñ 

 

 
Aus der Kohorte 2017 befinden sich noch zwei Teilnehmer im Studium 

 

Studiengang ĂCitizenship and Civic Engagementñ 
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Studiengang ĂGlobalization, Governance and Lawñ  

 

 
 

Die Hochschule legt dar, dass ihr interdisziplinäres Profil in sozial-, politik-, 

kulturwissenschaftlichen und  philosophischen Feldern mit der inhaltlichen Ausgestaltung 

und den Schwerpunksetzungen der hier zu erörternden Studiengänge konsequent erweitert 

und ihr Fokus auf den Bereich des gesellschaftlichen Engagements und Non-Profit-

Managements weiter geschärft wird. Die zunächst ab dem Wintersemester 2015/16 

angebotenen Programme ĂInternational Relationsñ und ĂPolitics, Philosophy and Economicsñ 

sind nach den Ausführungen der Hochschule sowohl am Bildungs- als auch am Arbeitsmarkt 

erfolgreich gewesen, so erfolgreich, dass die ĂSchwesterstudiengªngeñ ĂCitizenship and Civil 

Engagementñ sowie ĂGlobalization, Governance and Lawñ zum Wintersemester 2019/20 

geöffnet wurden und, wie die Bewerbungszahlen nach Auffassung der Hochschule 

ausweisen, sich ebenfalls regen Interesses erfreuen. Die Immatrikulationszahlen aller 

Programme entsprächen oder überträfen gar den jeweiligen Erwartungs- und 

Planungshorizont. Zwar seien die Zulassungszahlen in den beiden letztgenannten 

Studiengängen noch sehr überschaubar. Da die Studierenden dieser Programme jedoch nur 

zu einem äußerst geringen curricularen Anteil gesonderter fachspezifischer Betreuung 

bedürfen, seien sie auch unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten der Hochschule 

willkommen. Der Erfolg der Studiengänge habe nahegelegt, den Absolventen eine 

Möglichkeit zu eröffnen, das Studium in einem konsekutiven Master-Studiengang 

fortzusetzen. Aus dieser Überlegung heraus hat die Hochschule den Master-Studiengang 

ĂSocialTransFormationñ entwickelt, der Anfang 2021 akkreditiert wurde und in den sich ab 

Wintersemester 2021/22 Studienbewerber einschreiben. Der curriculare Schwerpunkt dieses 

Programms liegt in den Bereichen Philosophy, Politics, Economics und Leadership, knüpft 

damit an die hier zu erörternden Bachelor-Studiengänge an und führt nach Auffassung der 

Hochschule die angestrebte strategische Profilbildung im Sinne gesellschaftlicher 

Transformation fort. 

 

Das Gutachterteam hatte im Zuge der Erst-Akkreditierung die nachfolgend referierten 

Empfehlungen ausgesprochen, mit denen sich die Hochschule auseinandergesetzt hat: 
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Empfehlung: 

Die Studiengangsbezeichnung ĂInternational Relationsñ sollte ¿berdacht werden, nicht nur, 

weil der Begriff ĂInternational Relationsñ im modernen wissenschaftlichen und politischen 

Sprachgebrauch der Bezeichnung ĂInternational Affairsñ gewichen ist, sondern vor allem, weil 

die Bezeichnung ĂInternational Relationsñ in ihrer Allgemeinheit nichts über die curriculare  

Substanz und Zielrichtung aussagt. 

Stellungnahme der Hochschule: 
Die Anregung der Gutachter wurde eingehend diskutiert, alternative Bezeichnungen intensiv 

analysiert und verglichen (z.B. ĂInternational Affairsñ, ĂInternational Studiesñ, ĂGlobal 

Studiesñ). Im Ergebnis hat sich die Hochschule entschieden, an der 

Studiengangsbezeichnung ĂInternational Relationsñ festzuhalten. Ausschlaggebend hierfür 

war einerseits, wie sie vorträgt, dass das Programm sich im Kontext seiner 

Schwesterprogramme (ĂPolitics, Philosophy and Economicsñ, ĂCitizenship and Civic 

Engagementñ und ĂGlobalization, Governance and Lawñ) durch seine Betonung der 

institutionellen Komponente (ĂIntroduction into International Relationsñ, ĂInternational 

Organizationsñ) und der Konflikthaftigkeit politischer Prozesse (ĂForeign Policy Analysisñ, 

ĂStrategic Practiceñ, ĂConflict Resolutionñ) auszeichnet und andererseits ¦berlegungen 

angestellt werden, in der weiteren Entwicklung einen noch breiter inter-  und transdisziplinär 

aufgestellten Masterstudiengang unter der Bezeichnung ĂInternational Affairsñ bzw. ĂGlobal 

Studiesñ anzubieten.  

Empfehlung: 

Festlegung nur einer elektronischen Kommunikationsplattform für die Bereitstellung der 

veranstaltungsbegleitenden Materialien. 

Stellungnahme der Hochschule: 

Die Anregung des Gutachterteams wurde umgesetzt. Mit der Integration einer Moodle 

Plattform mit Schnittstellen zum Hochschulmanagementsystem wird nicht nur die 

Bereitstellung von Kursmaterialien ermöglicht, sondern auch die Begleitung des 

Selbststudiums durch Videos, Podcasts sowie angeleitete Bearbeitungs- und 

Reflexionsschritte. Die Schnittstelle zum Hochschulmanagementsystem ermöglicht darüber 

hinaus das Hochladen von Assignments und die Kommunikation mit den Lehrenden. 

 

Empfehlung: 

Die Auswahl der ĂAreasñ sollte weniger nach kulturellen und/oder geografischen 

Gesichtspunkten erfolgen, sondern eher an thematischen (z.B. Konfliktzonen) oder 

politischen (z.B. Entwicklungsland, Demokratisierungsprozesse) Kriterien orientiert sein, da 

die ĂArea Studiesñ im Kontext der internationalen und interkulturellen Dimension durch 

unmittelbares Erleben eine besonders profilgebende Rolle spielen. 

Stellungnahme der Hochschule: 
Die Anregungen des Gutachterteams wurde insoweit aufgenommen, als innerhalb der Area 
Studies verstärkt thematische Schwerpunkte, wie Globalisierungseffekte, Machtdynamiken, 
Inequalities, postkoloniale Einordnungen regionaler Konflikte, Konfliktlinien und Konfliktzonen 
oder Demokratisierungsprozesse übergreifend in den Blick genommen und auch in die 
Modulbeschreibungen eingearbeitet wurden. Darüber hinaus hat die Hochschule im Hinblick 
auf das formulierte Interesse der Studierenden auch Sub-Saharan Area Studies 
aufgenommen. Im Hinblick auf die Employability der Studierenden und die Möglichkeit einer 
sinnvollen moderaten Spezialisierung hält die Hochschule jedoch an dem geographisch-
kulturellen Aspekt der Area Studies fest, der insbesondere in Kombination mit der 
Sprachwahl, dem Auslandssemester, dem Praktikum und der Bachelorthesis zusätzliche 
Beschäftigungsmöglichkeiten erschließt und den Anschluss an Masterprogramme herstellt. 
 
Empfehlung: 
Zur weiteren Steigerung der Internationalität empfiehlt das Gutachterteam zu prüfen, 
ausgewählte Module nicht ï wie in den Programmen durchgängig ï in Englisch, sondern in 
einer zweiten Fremdsprache durchzuführen. 
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Stellungnahme der Hochschule: 
Die Hochschule verweist auf die unterschiedlichen sprachlichen Voraussetzungen der 
Studierenden sowie die zeitlichen Begrenzungen durch die Regelstudienzeit. Gleichwohl 
habe sie Möglichkeiten geschaffen, das obligatorische Auslandssemester und auch 
Praxisprojekte in einer zweiten Fremdsprache durchzuführen. Schließlich bietet die 
Hochschule an, die Thesis in einer zweiten Fremdsprache zu verfassen. Die Hochschule 
berichtet, dass von beiden Möglichkeiten insbesondere in Spanisch Gebrauch gemacht 
worden sei. 
 
Empfehlung: 
Der Hochschule wird empfohlen, den Anteil fremdsprachlicher Literatur in den 
Modulbeschreibungen dem internationalen Profil der Programme anzupassen. 
Stellungnahme der Hochschule: 
Die Empfehlung wurde vollumfänglich umgesetzt; deutschsprachige Literatur wurde 
weitgehend durch englische Titel ersetzt. 

 

Empfehlung: 

Im Hinblick darauf, dass die mit den Ausbildungsprofilen korrespondierenden Berufsfelder 

und Arbeitsmärkte noch nicht hinreichend konturiert und etabliert sind, empfiehlt das 

Gutachterteam, in der Beschreibung der Studiengänge noch deutlicher zum Ausdruck zu 

bringen, auf welche speziellen Berufsfelder und Arbeitsmärkte die Abschlüsse zielen und 

damit auch eine gewisse Definitionshoheit in Anspruch zu nehmen. 

Stellungnahme der Hochschule: 

Die Empfehlung wurde umgesetzt; die in Betracht kommenden Berufs- und 

Beschäftigungsmöglichkeiten wurde umfassen analysiert und die möglichen Einsatzfelder 

definiert, siehe hierzu Kapitel 1.2. 

 

Empfehlung: 

Profilgebende Module, wie z.B. ĂIntroduction in Political Scienceñ,  ĂConflict Resolutionñ, 

ĂIntroduction to International Relationsñ, ĂInternational Organizationsñ, sollten mºglichst 

nicht von einem Lehrbeauftragten durchgeführt, sondern professoraler Kompetenz 

anvertraut werden.  

Stellungnahme der Hochschule: 

Die Empfehlung wurde vollumfänglich umgesetzt. Zu den bisher schon in den Programmen 
eingesetzten Professoren Küpers, Zerr und Liebhardt wurde Professor Teitler als 
Studiengangsleiter hinzugewonnen. Die im Mai 2021 ausgeschriebene Professur ĂPolitical 
Philosophy, Global Governance, Civil Society and Social Movementsñ konnte zum 1. 
September 2021 besetzt. werden. Eine weitere (ebenfalls zum 1. September 2021 neu 
besetzte) Professur ĂPluralist and Heterodox Economicsñ wird ebenfalls in diesen 
Studiengªngen eingesetzt werden, z.B. in den Modulen ĂGlobal Economyñ oder ĂEconomic 
Institutionsñ.  
 
Empfehlung: 
Mit den hier erörterten Studiengängen ist der Bedarf an englischsprachiger Literatur 
gewachsen. Der Hochschule wird empfohlen, den Bestand an englischsprachiger Literatur 
forciert auszubauen. 
Stellungnahme der Hochschule: 
Die Empfehlung wurde vollumfänglich umgesetzt, der Literaturbestand in erheblichem 
Umfang erweitert und auf englischsprachige Literatur umgestellt. 
 
Empfehlung: 

Der Hochschule wird empfohlen, die Einbeziehung der Lehrenden in die Qualitätssicherung 

und -entwicklung als eigenständige Größe noch zu stärken. 
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Stellungnahme der Hochschule: 

Die Empfehlung wurde aufgegriffen. Lehrbeauftragte, Dozenten und Professoren 

partizipieren im Qualitätsausschuss, im Fakultätsrat, im Fakultätsbeirat und im Senat und 

sind im Rahmen des regelmäßigen Tags der Lehre intensiv an der Weiterentwicklung und 

Implementierung der Studiengänge beteiligt. Im Rahmen der Evaluation durch die Lehrenden 

werden Fragen des Qualitätsmanagements zu allen die Lehrenden betreffenden Fragen 

gestellt, insbesondere auch zur Unterstützung durch Services und die Führung sowie die 

Weiterentwicklung der Programme. 
 

0.3 Weitere wesentliche Neuerungen und Entwicklungen 

 

Das Introductory Projekt im 3. Semester wurde durch ein Community Projekt ersetzt, an 

die Stelle des Advanced Project im 4. Semester ist, im Rahmen des Auslandsemesters, 

ein internationales Projekt getreten. Diese Weiterentwicklungen resultieren aus 

Maßnahmen zur Förderung von embodied ethically durch Service Learning und 

Experiential Learning, die im Rahmen des ĂSENSE Projektsñ (ein vom Land Baden-

Württemberg gefördertes Projekt, das darauf gerichtet ist, die sozialen und ethischen 

Aspekte des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Handelns für die Studierenden der 

Karlshochschule unmittelbar erfahrbar zu machen) entwickelte wurden.  

Der die Studiengänge charakterisierende progressiv-kritische Impetus wurde durch 

verstärkte Beschäftigung mit kritischen und heterodoxen Ansätzen ausgebaut: Die 

Themen ĂFeministische Theorieñ, ĂPostkoloniale Theorieñ, ĂQueer Theoryñ, ĂKritische 

Theorieñ, Ăheterodoxe Ökonomikñ wurden mit einem neuen Modul ĂCivil Society; Ethics, 

Culture, Societyñ im ersten Semester mit 4 ECTS-Punkten verankert. 

Die regelmäßige Überprüfung der Module auf Aktualität und Relevanz hat verschiedene 

Anpassungen zur Folge gehabt: 

ü Das bisherige Modul ĂIntroduction to International Public Lawñ wurde aufgrund 

seiner Inhalte und Learning Outcomes umbenannt in ĂIntroduction to Public 

International Lawñ. 

ü Das Modul ĂChange and Innovationñ wird fokussiert auf Projektarbeiten im 

zivilgesellschaftlichen Kontext und in der Folge umbenannt in ĂSocial Impact and 

Empowermentñ. 

ü Die das Studium begleitende Überprüfung des Workload hat verschiedene 

Anpassungen zur Folge gehabt: 

¶ ĂSustainable Developmentñ (Reduktion von 6 auf 4 ECTS-Punkte) 

¶ ĂCultural Studiesñ (Reduktion von 5 auf 4 ECTS-Punkte) 

¶ ĂIntroduction to Scientific Research Methodsñ (Reduktion von 10 auf 8 

ECTS-Punkte)  

 

Im Gegenzug wurden profilbildende Module um einen ECTS-Punkt von 4 auf 5 Credit 

Points gestärkt. 

¶ ĂForeign Policy Analysisñ (betrifft nicht den Studiengang ĂGovernance, 

Globalization and Lawñ) 

¶ ĂGlobal Governanceñ (betrifft nur den Studiengang ĂGovernance, 

Globalization and Lawñ) 

¶ ĂPolitical Philosophyñ 

¶ ĂIntroduction to Strategic Practiceñ 

 

Die Hochschule erlªutert, dass das neue Modul im ersten Semester (ĂCivil Society: Ethics, 
Culture, Societyñ, 4 ECTS-Punkte) aufgrund seines kritisch-reflektiven Zugangs ohne 
Prüfung abschließe, jedoch erfolgreich studiert werden müsse. Damit würde dem Gebot 
angemessener Prüfungsdichte Rechnung getragen (§ 8 Abs.1 der Verordnung des 
Wissenschaftsministeriums Baden-Württemberg zur Studienakkreditierung).  
Die Vernetzung des Studiums mit der Zivilgesellschaft wurde durch zusätzliche curriculare 
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und extra-curriculare Veranstaltungen ausgebaut, u.a. ĂGender Equalityñ, ĂAnti-Racismñ, 
Critical Whitenessñ, ĂCritical Masculinityñ ĂSustainable Nightñ, ĂKarls for Futureñ, ĂSocial 
Transformation Summetñ. 
 
Internationalität ist für die Hochschule von zentraler Bedeutung und maßgebliches 
Profilelement, das sie gezielt in den Studiengangsinhalten (s.o.), aber auch im personellen 
Sektor und der Studierendenschaft weiterentwickelt hat. So sind nahezu die Hälfte der 
Studierenden Bildungsausländer, die aus 70 verschiedenen Herkunftsländern den Weg an 
die Karlshochschule gefunden haben. 

 

Im personellen Bereich verweist die Hochschule auf die Stärkung der professoralen Lehre 

in den hier gegenständlichen Programmen durch Besetzung von drei neuen Professuren 

sowie die Übernahme von Lehrveranstaltungen durch weitere drei Professoren der 

Hochschule. 

 

Schließlich macht die Hochschule geltend, die Forschung in den letzten Jahren nachhaltig 

gestärkt zu haben, und zwar durch die Berufung forschungsstarker Professoren, die 

regelmäßige Durchführung international besetzter wissenschaftlicher Konferenzen, die 

Herausgabe einer eigenen Publikationsreihe, durch die Aufnahme der Forschung in die 

Zielvereinbarungsgespräche zwischen Dekan und Professoren und die Schaffung von 

forschungsfreundlichen Rahmenbedingungen (z.B. Gewährung von 

Forschungssemestern und individuellen Stundenreduktionen, Förderung von 

Konferenzteilnahmen und Mitgliedschaften in wissenschaftlichen Fachverbänden). 

 

Bewertung: 
 
Die Gutachter haben sich intensiv mit dem Selbstverständnis der Hochschule, ihrem 

Leitbild, ihrer Philosophie und Mission befasst. Sie sind einmütig zu der Auffassung 

gelangt, dass die Hochschule ein im deutschen tertiären Bildungssystem herausragendes 

Profil entwickelt hat, ohne welches die Hochschullandschaft ärmer wäre und von dem zu 

hoffen ist, dass es auch für andere wissenschaftliche Einrichtungen impulsgebend wirkt. 

Der im Rahmen der Erst-Akkreditierung ausgesprochenen Erwartung, dass die 

Hochschule den eingeschlagenen Weg fortsetzen werde ï ausgehend von ihren sozial- 

und kulturwissenschaftlichen Ansätzen, ihre wertegebundene Orientierung und ihrem 

Bildungsideal ï hat sie in überzeugender Weise durch die Fortentwicklung der hier 

diskutierten Studiengänge, durch die Einführung des Master-Studienganges 

ĂSocialTransFormationñ, die Stªrkung ihrer Forschungsaktivitªten, die Vertiefung ihrer 

Vernetzung mit der Zivilgesellschaft und die auf allen Ebenen erfolgte Forcierung ihrer 

internationalen Dimension (Inhalte, Professorenschaft, Studierendenschaft) entsprochen. 

Die Gutachterinnen und Gutachter begrüßen insbesondere, dass sich die Hochschule 

sehr eingehend mit den Empfehlungen auseinandergesetzt hat, die im Rahmen der Erst-

Akkreditierung ausgesprochen wurden und ï wovon sie sich bei der BvO haben 

überzeugen können ï weitestgehend umgesetzt wurden. Vermochte die Hochschule im 

Einzelfall einer Empfehlung nicht (Studiengangsbezeichnung ĂInternational Relationsñ) 

oder nur teilweise zu entsprechen (Modul ĂArea Studiesñ, Angebot einer zweiten 

Fremdsprache im Studium), so hat sie hierfür nachvollziehbare Gründe vorgetragen. 

Die jenseits der Umsetzung von Empfehlungen erfolgten curricularen Anpassungen finden 

die Zustimmung des Gutachterteams, insofern sie die besonderen Profile der Programme 

noch deutlicher herausheben und die progressiv-kritische Ausrichtung stärken. Unter 

diesem Aspekt werten die Gutachterinnen und Gutachter insbesondere die Einführung 

des Moduls ĂCivil Society: Ethics, Culture, Societyñ als profilschärfenden Zugewinn. Die an 

anderer Stelle erfolgten Reduktionsmaßnahmen zur Erwirtschaftung der erforderlichen 

ECTS-Punkte sind unter dem Aspekt curricularer Balance verträglich und zeugen von 

Augenmaß.   
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Die studentischen Statistiken weisen f¿r die Studiengªnge ĂInternational Relationsñ und 

ĂPolitics, Philosophy and Economicsñ beeindruckende Bewerberzahlen aus, die um ein 

Vielfaches über den erwarteten Zugängen liegen. Dies lässt den Schluss zu, dass die 

Programme im Bildungsmarkt Ăangekommen sindñ und auf groÇes Interesse stoÇen. Die 

tatsächlichen Immatrikulationszahlen decken sich weitgehend mit den Erwartungen und 

bestätigen den eingeschlagenen Weg. In den Studiengªngen ĂCitizenship and Civic 

Engagementñ sowie ĂGlobalization, Governance and Lawñ wurde der Studienbetrieb erst 

im Wintersemester 2020/21 aufgenommen. Der jeweilige Auslastungsgrad ist daher wenig 

aussagekräftig, schon gar nicht vor dem Hintergrund der aktuellen Pandemie und der 

vorsichtigen Planungszahlen (Studienplatzzahl: 5). Zwar kann der Hochschule in ihrer 

Argumentation gefolgt werden, dass selbst die äußerst  niedrige Zahl von 

Studienanfängern angesichts des geringen curricularen Mehraufwandes einen 

wirtschaftlichen Gewinn darstellt. Gleichwohl sollte die Hochschule alles daran setzen, die 

Immatrikulationszahlen auch in diesen beiden Programm deutlich und nachhaltig zu 

erhöhen. Nicht nur, weil aus didaktischen Gesichtspunkten produktive Gruppengrößen 

anzustreben sind, sondern auch, um zur wirtschaftlichen Absicherung der Hochschule 

insgesamt einen Beitrag zu leisten. Bei der Re-Akkreditierung wird ein besonderes 

Augenmerk auf die Entwicklung der Studierendenzahlen in diesen beiden Programmen zu 

richten sein.  

Was alle Studiengänge auszeichnet, ist der überdurchschnittliche Anteil an Studentinnen 

und eine beeindruckende Ausländerquote, mit der die Hochschule andere Hochschulen 

um ein Vielfaches übertrifft. Auch zeugen die Erfolgsquoten in den Studiengängen 

ĂInternational Relationsñ und ĂPolitics, Philosophy and Lawsñ von einer guten Betreuung 

und der Einlösung des Erwartungshorizontes der Teilnehmenden. 

Die durchschnittliche Abschlussnote in den beiden Programmen bewegt sich zwischen der 

Note 1,8 und 2,1 und damit in einem fachüblichen Korridor. Die Studiendauer weist ein 

Mittel von 7 Semestern auf und liegt damit um ein Semester über der Regelstudienzeit. 

Diese Überschreitung hält sich damit in einem vergleichsweise moderaten Rahmen* und 

spricht für die enge Betreuung, welche die Studierenden erfahren und die hohe 

Konzentration, mit der sie ihr Studium absolvieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

____________________________ 
 

* Statistisches Bundesamt: Gesamtstudienzeit für Abschluss Bachelor an Fachhochschulen 2019: 7,6  

Semester 
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Darstellung und Bewertung im Einzelnen 

1. Zielsetzung 

1.1 Zielsetzung der Studiengänge: 

ĂInternational Relationsñ 
Die Hochschule beschreibt die Zielsetzungen des Studienganges wie folgt: 
 

              
 

Der Erwerb der vorgenannten Kompetenzen wird nach dem Vortrag der Hochschule 

ergänzt um Sprachkompetenz in zwei Fremdsprachen und Anwendungskompetenz 

(Praxis-Projekte, Internship).  

Nach den Erkenntnissen der Hochschule bedürfen die Studierenden insbesondere 

folgender Qualifikationen, Fªhigkeiten und Profile, um in ĂInternational Relationsñ 

erfolgreich tätig zu sein: 

ü anspruchsvolle Qualifizierung im Überschneidungsbereich von Politik-, Wirtschafts- 

und Gesellschaftswissenschaften, 

ü vertieftes Verständnis der Spezifika internationaler Beziehungen, verbunden mit 

der Fähigkeit, diese wissenschaftlich zu durchdringen und die daraus gewonnenen 

Erkenntnisse praktisch umzusetzen, 
ü ausgeprägt ethisch-normativ grundiertes Persönlichkeitsprofil. 

 
Erhebungen bei Akteuren in internationalen oder international tätigen oder mit 

internationalen Fragestellungen befassten Institutionen haben nach Auskunft der 

Hochschule ergeben, dass gerade die Kombination von wissenschaftlichen und 

praktischen Fähigkeiten in Verbindung mit einer für aktuelle Fragen der Gesellschaft 

offenen Persönlichkeit, hohem persönlichen Engagement und ausgeprägten 
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Schlüsselqualifikationen eine gute Mischung für eine erfolgreiche Tätigkeit im 

Querschnittsbereich der ĂInternational Relationsñ darstellt. Wie die Hochschule ergänzend 

vorträgt, hat sie das Curriculum konsequent an diesem Anforderungsprofil und dem 

internationalem und nationalem Qualifikationsrahmen ausgerichtet, insofern die 

Absolventen über die nachfolgenden Qualifikationen und Kompetenzen verfügen: 
 

¶ Wissen und Verstehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung, 
Wissensverständnis) 

o grundlegendes Verständnis von Theorie und Praxis 

internationaler Beziehungen und der wesentlichen 
Fragestellungen der Disziplin, 

o Verständnis der kulturellen, sozialen und philosophischen 
Grundlagen internationaler Beziehungen, 

o grundlegendes Verstªndnis der ĂGlobal Economyñ mit ihren 
Implikationen für Gesellschaft und Politik sowie der Spezifika 

internationaler Dynamiken, 
o Analyse der makroökonomischen, kulturellen und politischen 

Rahmenbedingungen internationaler Beziehungen bei Integration 

von Aspekten der Nachhaltigkeit, 
o angemessener Umgang mit Konflikten, Konflikterkennung und -

bewältigung, 
o Analyse wesentlicher Fragestellungen internationaler 

Beziehungen im Spannungsfeld institutioneller und normativer 

Arrangements, (unterschiedlicher) ethischer Vorstellungen und 

Dilemmata. Bewertung und Erarbeitung von Lösungsansätzen, 

o Erschließung und Entwicklung von Handlungsressourcen und 
Veränderungspotenzialen auf Basis kritischer Reflexion. 

¶ Instrumentale, kommunikative, systemische Kompetenz 

o Befähigung, theoretische und empirische wissenschaftliche 

Arbeiten zu erstellen, zu präsentieren und Projekte unter Einsatz 

von Projektmanagementwerkzeugen, Kreativitätstechniken und 

Teambuilding zum Erfolg zu führen (instrumentale Kompetenz), 

o Befähigung, team-, argumentations- und kritikfähig ihre Aufgaben 

und Funktionen auch in fremden Sprachen wahrzunehmen sowie 

anderen Kulturen mit Respekt und Verständnis zu begegnen 

(kommunikative Kompetenz), 

o Fähigkeit zur Multiperspektivität, interdisziplinärem Denken, 

Selbststeuerung zu lebenslangem Lernen sowie zur 

Berücksichtigung normativer und ethischer Aspekte in ihrem 

Handeln (systemische Kompetenz). 

¶ Wissenschaftliche Befähigung 

o Kompetenz, auf der Grundlage eines breiten und kritischen 

interdisziplinären Wissens und Verstehens im 

Überschneidungsbereich von Politik-, Wirtschafts- und 

Gesellschaftswissenschaften und einer Fokussierung auf die 

Spezifika internationaler Beziehungen Fragestellungen im 

internationalen Kontext mithilfe wissenschaftlicher Theorien, 

Prinzipien und Methoden zu durchdringen, zu analysieren, zu 

bewerten und zu interpretieren. 

¶ Umfassende Berufsbefähigung 

o Kompetenz, in internationalen Kontexten und internationalen oder 

international tätigen oder mit internationalen Fragestellungen, 

Analysen, Beratung, Begleitung befassten Institutionen, 

Organisationen oder Unternehmen kompetent, angemessen und 
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effektiv sowie nachhaltig und ethisch reflektiert zu handeln, 

Handlungsressourcen zu erschließen, Beziehungen zu gestalten, 

Veränderungspotenziale zu entwickeln, Führungsaufgaben 

wahrzunehmen und in Teams aktiv gestaltende Rollen und 

Verantwortung zu übernehmen. 

¶ Reflexion der Fachdisziplin unter gesellschaftlichen und politischen 
Aspekten 

o Kompetenz, auf der Grundlage eines breiten und kritischen 

Wissens und Verstehens fachlich versiert, angemessen und 

effektiv sowie nachhaltig und ethisch reflektiert zu handeln. 

¶ Persönlichkeitsentwicklung 

o Integraler Bestandteil des Studiums ist eine ausgeprägte und an 

ethisch- normativen Fragestellungen und gesellschaftlichen 

Implikationen und Konsequenzen des eigenen Handelns 

orientierte Verhaltensweise. 

 
Unter Hinweis darauf, dass der Studiengang der generalistischen Ausbildung mit 

moderater Spezialisierung dient, hat die Hochschule im Weiteren die einzelnen 

Komponenten der Qualifikations- und Kompetenzziele akribisch herausgearbeitet und mit 

dem nationalen und internationalen Qualifikationsrahmen für Hochschulabschlüsse in 

Beziehung gesetzt. Sie hat sodann die inhaltliche Umsetzung im Curriculum detailliert 

aufgezeigt. Sie kommt zusammenfassend zu dem Schluss, dass die Absolventen durch 

die interdisziplinäre akademische Ausbildung im Überschneidungsbereich von Politik-, 

Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften in  der Lage sind, Fragestellungen in 

internationalen Kontexten kompetent, angemessen, effektiv und nachhaltig zu bearbeiten 

und dabei ethisch reflektiert zu handeln, Handlungsressourcen zu erschließen, 

Beziehungen zu gestalten, Veränderungspotenziale zu entwickeln, Führungsaufgaben 

wahrzunehmen und in Teams aktiv gestaltende Rollen und Verantwortung zu 

übernehmen. 
 

ĂPolitics, Philosophy and Economicsñ 
Die Hochschule beschreibt die Zielsetzungen des Studienganges wie folgt: 
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Im Hinblick auf den Erwerb instrumentaler, kommunikativer und systemischer Kompetenz 
sowie wissenschaftlicher Befähigung nach Maßgabe des nationalen und europäischen 
Qualifikationsrahmens gelten nach den von der Hochschule vorgelegten Dokumenten die 
zum Studiengang ĂInternational Relationsñ getªtigten Ausf¿hrungen entsprechend ï 
dasselbe gilt für Gesichtspunkte der Persönlichkeitsentwicklung und der gesellschaftlichen 
und politischen Reflexion der Fachdisziplin und -praxis. Im interdisziplinären Spektrum des 
Programms werden nach den Ausführungen der Hochschule die Absolventen des 
Programms u.a. über folgende Kompetenzen und Qualifikationen verfügen: 

ü grundlegendes Verständnis politischer Fragestellungen im Spannungsfeld von 

Problemlagen und Gestaltungsideen einerseits und Gestaltungsmöglichkeiten 

und Gestaltungsmacht andererseits, 

ü grundlegendes Verständnis der philosophischen, kulturellen, sozialen und 

politischen Grundlagen des Zusammenlebens in einer global vernetzten Welt, 

ü grundlegendes Verstªndnis der ĂGlobal Economyñ mit ihren Implikationen für 

Gesellschaft, Politik und ihren Akteuren sowie der Spezifika internationaler 

Dynamiken (Entwicklungen, Interessen, Konflikte), 

ü Konflikterkennung, Konfliktbewältigung, Konfliktnutzung sowie die Befähigung 
zur Zusammenarbeit und des Aushandelns, 

ü Analyse und Bewertung gesellschaftlicher Fragestellungen in einer global 

vernetzten Welt im Spannungsfeld institutioneller und normativer Arrangements 

und (unterschiedlicher) ethischer (Gerechtigkeits-)Vorstellungen und Dilemmata 

sowie Erarbeitung eigenständiger Entscheidungsalternativen, 

ü Entwicklung neuartiger Fragestellungen, unorthodoxer Sichtweisen, 
überraschender Perspektiven und kreativer Lösungsansätze, 

ü Erschließung von Handlungsressourcen und Entwicklung von 

Veränderungspotenzialen auf Basis kritischer Reflexion der jeweiligen 
Bedingungen, 

ü Erstellung empirischer wissenschaftlicher Arbeiten und ihre Präsentation. 
 
Die Berufsfähigkeit der Absolventen wird nach Überzeugung der Hochschule gewährleistet 
durch die starke Persönlichkeitskomponente sowie die Kombination generalistischer Studien 
mit praxisorientierten Komponenten und Bezügen, wodurch sie befähigt sind, generelles 
Wissen auf konkrete Sachverhalte anzuwenden, fachliche, methodische und generische 
Kompetenzen zu verknüpfen und ihr Handeln im Anwendungskontext zu reflektieren. 
 

 ĂCitizenship and Civic Engagementñ 
Die Hochschule beschreibt die Zielsetzungen des Studienganges wie folgt: 
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Die Hochschule hat, wie sie ausführt, im Rahmen von Berufsfeldanalysen (siehe Kapitel 1.3) 
das für die Absolventen benötigte Kompetenzprofil im Überschneidungsbereich von Politik-, 
Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften ermittelt: 
 
ü Verständnis der kulturellen, sozialen und philosophischen Grundlagen von 

Citizenship, zivilgesellschaftlichem Engagement und gemeinwohlorientierter Arbeit, 
ü Verständnis der Spezifika, Bedingungen, Möglichkeiten und Formen 

zivilgesellschaftlichen Engagements, 

ü Verständnis der politischen Dynamiken, Interessen und Konflikte, die mit 

zivilgesellschaftlichem Engagement in einer globalisierten Welt verbunden sind, 

ü Fähigkeit, die makroökonomischen, kulturellen und politischen 

Rahmenbedingungen zivilgesellschaftlichen Engagements, von Non-Profit-

Organisationen und von Social Entrepreneurship zu analysieren, zu evaluieren 

und zu beeinflussen und dabei Aspekte der Nachhaltigkeit zu integrieren,  

ü Kompetenz, reale gesellschaftliche Problemlagen zu identifizieren, zu analy- 

sieren, zu bewerten und zu interpretieren und darauf aufbauend bürgerliches 

Engagement zu entwickeln und zu stimulieren sowie Ressourcen zu erschließen, 

ü Kompetenz, mit Konflikten angemessen umzugehen, 

ü Kompetenz, zur wissenschaftlichen Durchdringung und Umsetzung gewonnener 

Erkenntnisse sowie Kompetenz, theoretische  und empirische wissenschaftliche 

Arbeiten zu erstellen und zu präsentieren, 

ü Kompetenz, Projektmanagementwerkzeuge und Kreativtechniken einzusetzen, 

ü Team-, Argumentations- und Kritikfähigkeit sowie Ambiguitätstoleranz, 

ü Sprachkompetenz und die Kompetenz zur Multiperspektivität, 

ü an ethisch-normativen Werten orientierte, gefestigte Persönlichkeit. 



21 

 

 

Die Hochschule hat, wie sie vorträgt, das benötigte Kompetenzprofil curricular stringent 

umgesetzt und sich dabei strikt am nationalen wie internationalen Qualifikationsrahmen für 

Hochschulabschlüsse orientiert. Wie schon in den vorbeschriebenen Studiengängen sind 

dabei Gesichtspunkte der Persönlichkeitsentwicklung und der gesellschaftlichen und 

politischen Reflexion der Fachdisziplin und -praxis hochgewichtet eingeflossen. Im 

interdisziplinären Spektrum der in Betracht genommenen Berufsfelder werden die 

Teilnehmer nach Abschluss ihres Studiums nach Überzeugung der Hochschule in der 

Lage sein, angemessen und effektiv sowie nachhaltig und ethisch reflektiert zu handeln, 

Beziehungen zu gestalten, Veränderungspotenziale zu entwickeln, Führungsaufgaben 

wahrzunehmen und in Teams aktiv gestaltende Rollen und Verantwortung in ihrem 

Berufsfeld zu übernehmen. 

 
ĂGlobalization, Governance and Lawñ 
Die Hochschule beschreibt die Zielsetzungen des Studienganges wie folgt: 
 

             
 
Die Hochschule hat, wie sie ausführt, im Rahmen von Berufsfeldanalysen (vgl. Kapitel 1.3) 
das für die Absolventen benötigte Kompetenzprofil ermittelt: 
ü Theoretisch anspruchsvolle Qualifizierung im Überschneidungsbereich von Politik-, 

Rechts-, Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften, 

ü Vertieftes Verständnis der Spezifika globaler Governance mit ihren Bezügen zu 
internationalen Beziehungen und internationalem Recht, 

ü Kompetenz, die makroökonomischen, kulturellen, politischen und rechtlichen Rah- 
menbedingungen globaler Governance zu analysieren, zu evaluieren und dabei 

Aspekte der Nachhaltigkeit zu integrieren, 
ü Kompetenz zur wissenschaftlichen Durchdringung und praktischen Umsetzung der 

gewonnen Erkenntnisse, 

ü an ethisch-normativen Werten orientierte, gefestigte Persönlichkeit. 


